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Niemand enn:‘ die Zahlen Man chätzt, dass ZULE Zeıit ungelähr Milli:  o
1EeN Menschen weltweit miıt HIXM, dem Erreger der Immunschwächekrankheit
Aijds eben, ber die Häl{fte VON ihnen (ca 25 Millionen) 1n Irıka siliidlich der
Sahara. Täglich reitet sich die Pandemie welter du>S, weder kurative Medikamen
te och Imp{fstoiffe S1INd absehbarer Zeit ETW.  en
Auf diese gewaltigen Herausiorderungen der VON at]a Heidemanns und
Marco Moerschbacher herausgegebene Aufsatzband (rott vertrauen” 1ds und
Theologie IM studlichen Afrika eiıne DIie AÄAutorinnen und Autoren,
die esam Aaus den ern des SU!  en Afirıka sStammen oder dort schon se1t
vielen Jahren en und arbeiten, tun dies VOT ihrem jeweils spezifischen Erfiah
rungshorizont. Damıt vermögen S1Ee einen aufßerordentlic produktiven und rich
tungsweisenden Beitrag leisten, WwI1e die en der Pandemie 1Nektiv und
gylaubwürdig begegnen können.
Der Band vereinigt verschiedene UuIsatze Aaus den Jahren -2  9 die
1n englischer Sprache veröffentlicht wurden und 1U auch 1n deutscher
Übersetzung vorliegen. Hınzu kommen einıge eiträge, die e1gens tür den Band
verlasst wurden.
Das Buch yliedert sich 1n einen KEinleitungsteil und dreil Kapitel:
Die Einleitung uım{iasst eın OTrWO VOIl Bischof Hrank Nubuasah Aaus Botsuana
und einen vlielschichtigen HIV /Aids-Problemaufriss globaler Perspektive.
Das erste Kapitel beleuchtet „Kontextuelle Grundlagen“ der Pandemie und
beschäftigt sich 1n vier Au{fsätzen damıt, WI1e Menschen 1M SUudlıchen irika Urc
die jeweiligen gyesellschaitlichen Umstände besonders vulnerabel tür eine An
steckung miıt HIV werden.
Im zweıten Kapıtel der us e71dı1e auft „L1heologische Herausiforderun-
06  gen gerichtet. Wie VOIl Gott reden sSEe1 iInmiıtten der Pandemie 1st Gegenstand
der Reflexionen.
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DIie rage ach authentischer Gottesrede verliert auch das absc  elßende Kapitel Rezensionen

99  SC Perspektive N1C Aaus den Blick In vier eıträgen zeigen die
Autorinnen Wege auf, wI1e dem edrohlichen s-Szenarıo Bausteine e1INeEes
hristlichen Zeugn1sses als Zeichen der Hoffnung gegenüber stellen se]len.
Mıt seinem 0eler umreilst Bischof Nubuasah die uC der Aniragen
eologie und Kirche „Nichts hat 1n den etzten Jahren die Kirche VOT rOIeE
Herausiorderungen gestellt WIe die Öödliche Immunkrankher AWI)S? B,
Es Iolgt der Beltrag Schlaglichter einer modernen Seuche DIie Mediziner Flei
scher und (  ürzburg) geben einen Überblick ber die Infektionskrank
heıt SOWl1e das ylobale uUusm ihrer Verbreitung. Fundiert, klar und 1n auch für
den medizinischen Lalen verständlicher Sprache hren S1e die Dimensionen der
Pandemie VOTI ugen
Exemplarisch se1 aus den drei onen jeweils e1in Au{isatz yewür! DIie
USW:; edeute eilic keine geringere Wertschätzung jener Artikel, die N1IC
e1igens ETW:;werden.
Der Dominikaner .ppe Den1ıs plädiert 1n se1inem Belitrag Sexualität undIDS In
Südafrika die Immunschwächekran  el N1C allein) als eine Problem
stelung individueller Sexualmoral betrachten, sondern eingebettet 1n eın Netz
gyeschlechtsspezifscher, sozlaler, ökonomischer und kultureller Bedingtheiten.
Diese Erkenntnis zeıtigt eiıne (Iür den katholischen Raum immer noch mutige
Konsequenz: Denis omMm dem Schluss, dass 1n verantwortungsvoll geführter
chlicher Präventionsarbeit auch Kondome ihren atz aben mussen
Natürlich Sind die Strateglen VOIN sexueller Enthaltsamkei und partnerschaftli-
cher Ireue bestens gyeeıgnete Wege, sich VOT eliner Ansteckung miıt HIV
schützen. „Allerdings ist lihre] einseltige etonung | vereiniachend und CNE:
stirnig. S3)
Mit ihrem Au{fsatz Tamars Schrei Relecture 21Nes en Textes In den /eiten der
Pandemie STEe Denise Ackermann eine alttestamentliche Erzählung 1n einen
hoc  uellen Kontext ESs geht EW Frauen und HIV/Aids DIie
eologın liest die Erzählung 1n Sam 13 VOI dem intergrun derNgVOIl

Vergewaltigungen 1mM heutigen Erschreckend Sind die Kriminalitäts
statistiken, miıt denen die Autorin die tägliche Leidensrealitä vieler Frauen
elegt €e1 gyelan S1€e der „Grundthese | etztlich eine
genderspezilische Pandemie 1ST, die WE Armut och vertie wird“ (155) In
ebendieser Wır  el VOIl Ausbeutung und Unterwerfung STEe ‘T amar eine
Identifikationshigur iür betroffene bFrauen dar, die „SPUren des Widerstands und
der Hoffinun  66 (142 ın sich
Der Aufsatz Seelsorgliche Begleitung DON Frauen mıt VOIl Christina
man berührt VOT allem uUure „dıie Geschichten sidairıkanischer HFrauen |
die VOIl HIV /Aids betroffen Sind und damıit einverstanden WAaICIL, ihre Ge
SCHNICHTeEN hier eYzZ. werden, damıt Leidensweg cht UumsSoNSsStT war (249)
Die Autorin schildert undreausführlich die schmerzhafiten ErTfahrungen
der Betroffenen und e21 sich auf die uCcC ach eliner ANSCHICSSCHCIen
pastoral. Hierzu STEe S1e das eiıner narratıyven erapie VOIL, be1 dem



Kezensionen HIV-positive Frauen versuchen, elner lebensbejahenden Perspektive Aaus ihren
eigenen Ressourcen heraus en
Gott vertrauen” zeichnet siıch schon beim erstmaligen Lesen durch e1inNne hohe
Authentizitä: Aaus Die ersönliche Nähe aller Autorinnen und Autoren VOI
HIV betrofenen Menschen ist eutlich spürbar. Der Au{fsatzband STEeE aDel 1n
zweilacher 1NSIC eiIn besonderes prachro dar: Es Sind die „Stimmen des
Südens“ und die 9  men VOI Frauen“, die den beireiungstheologischen Duktus
des Buches pragen Angesichts e]lner äulig eurozentrisch geführten und VOIL
Männern dominierten Debatte ber Aijds 1n Tut dies dringend Not
Gott vertrauen ” ist eın höchst lesenswertes Buch, das seinen AÄnspruch, ‚eınen
Beitrag theologischen Reiflexion und interkulturellen Verständigung
schen deutschen und üdafifrikanischen Schwesterkirchen l eisten“ (10) 1n
überzeugender Weise
Einen „Reisebericht“ der besonderen egen der ournalist Heinz €  ZKY
und die Fotogralin Ursula Meissner miıt ihrem Buch Todestanz SCeX und 1ds In
Lrika V In Zusammenarbeit miıt OF. Vision „wollten 16] Ajds 1n Irika
nachspüren“ (IZ) und besuchten diesem WEeC acht er südlich der
Sahara. Ihre Erkenntnis „Die pidemie kann 1G eine sexuelle Revolution
aufgehalten werden. enn noch immer sSind artnerwechsel, Prostitution und
Promiskuität sehr weıt verbreitet“ (13) o iniach ihre Erklärung der Pandemie
ausfällt, berflächlic leiben etztlich auch die Begründungsmuster, miıt de
HCM S1Ee ihre ese belegen versuchen.
Nur ZWe1 irmtierende Sichtweisen, die sich en der Lektüre des Buches
immer wieder einstellen, se]len hier exemplarisc erwähn Da ist zunächst der
eurozentrische Blick auft afirikanische Lebensweisen und Traditionen, der sich 1n
einer Sprache en die den notwendigen Respekt VOT remden ulturen VOI -
m1ıssen ass SO heilst 7 R m1t Blick auftf den Tourismus ber das Volk der
Massai 1 „Für ist der Dollar die eiNZIYE Währung, die o1bt.
Anderes Geld akzeptieren S1e nich c (23) Es iragt sich, WI1e der UTtor den
Menschen gegenüber aufgetreten seıin INUSS, elne solche Behauptung autfstel
len können.
Wer sich 1n iriıka auft HIV testen Äässt, Tut dies äulig 1n einem der vielen
Beratungszentren. Über das dort angestellte Personal gylaubt der uUuTtor WwlSsen:
„Derenige, der einen Test vornımmt, VOI selnen Patienten L1LUTr selten erT:
FOM z dieser zuletzt SeX hatte | Die psychologische Schranke zwıischen
Patient und medizinisch geschultem Hilfspersonal Isic! Gemeint S1INd: alrıkani
sche Krankenschwestern:; O.D.| ist 1n Irıka nahezu unüberwindlich“ (50)
der uUuTtor einen lag lang die ebenso proiessionelle WIEe bewundernswerte Arbeit

elner Beratungsstelle verlolgt, hätte elne solche Behauptung N1IC auistellen
können. S1e verletz die ntegrität der Ratsuchenden und die eruliliche Qualifika
t1on der Beraterinnen und Berater
Als Fazıt bleibt vermerken, dass Todestanz stereotype Vorurteile ber Irıka
mehr pllegt, als dass eINem tieiferen Verständnis {ür die ochkomplexen
Zusammenhänge der Aids  ematı beitrüge. Leider.



In erarısc. anderen kFormen 1n Gedichten, ESSays und redigten nähert sich Rezensionen

der katholische Priester Jan-Robert Beenen-Tandler der Aids  ematık Oder
besser: den VOIl auf die eın oder andere Weise betroffenen Menschen. In
selinem Buch Zuwendungen. Sterben angesichts 1ds spiegeln sich Empfändungen
und Gedanken, die olinung und Verzweilung, Nähe und Distanz, nteilnahme
und Gleichgültigkeit ın intensiver Weise Z Ausdruck bringen. Der UTtor
verwebt 1n yrischer Sprache Worte VOIl aldskranken Menschen m1t selinen e1ge-
nEeN Erfahrungen: Fünf Jahre lang hat Beenen-Tandler 1n der ds-Krankenseel

ın er gearbeitet.
In dem Band durchzieht die Buchstaben{iolge 1.d-sS eın jedes Gedicht und
nüp Aaus der bunten Vielfalt VOIl Assozlationen eın zusammenhängendes Gan
765 anc Verse sind leicht zugänglich, andere leiben eher Ssperr1g; manche
sind und direkt 1n ihrer Sprache, andere ehutsam und empathisch
Besonders beeindruckend ist die erung jenes Karifreitags 1989, dem
Beenen-Tandler die Liturglie versäiäumte und den Nachmittag stattdessen be1l
einem aldskranken Jungen Mann verbrachte „BI1S auft die Knochen abgemagert
lag Jens VOTI IMır 1n einem Bett Un olchen Momenten kann ich en Kreuz N1C
verehren. Das haut infach N1IC hll'l 066 (94)
Eın kleines Buch, das 1n selner Intensität berührt
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Weıtere Buüucher ZU den TIThemen dieses

Stephanie olen. Sfories über Aids In Afrika, München 1per 2007, 464 St 28,90
Reimer Gronemeyer: SO stirbt IMUn In Afrika 1ds. Warum westliche Gesundheitskonzepte Im

südlichen Afrika scheitern. INe Streitschrift, Frankfurt Maın Brandes pse 2006, 192
Sa 15,90

Ernstpeter Heiniger/Bernhard Walpen (Hg.) egen 1ds —fur das Leben Kirchliches Handeln IM
Sudlichen Afrika INne Handreichung für die Praxis, Luzern: Edition Exodus 2005 R2 Ss
18,00

Frank Sanders, S als Herausforderung für die Theologie. FEine Problematik zwischen Medizin,
Moral und Recht, Essen 2005 369 S 42,00

Allan Stratton Worüber Reiner spricht. Roman, München ]Junio0r 2005, 270 S 7,50
Jürgen echle WDS INne britische Analyse aAUS spzialethischer und sozialpsycholo-

gischer Perspektive, Berlin: dissertation.de 2003, 374 S 49,00
Lutz Dijk Township Blues, München: Bertelsman: 2003, 152 Sı 5,90
0n]a Weinreich/Christoph Benn: 1ds Ine Krankheit verändert die Welt. alten Fakten

Hintergründe, Frankfurt Maın Lembeck 168 S 10,00
africa abart. Afrikanische Künstlerinnen und Künstler konfrontieren AIDS, m1t e1Ttr. Christoph
Benn, Hans]örg ger, ‘T homas Michalak, Ingo Taubhorn, Berlin GBK 2002, 18,00

Olaf Derenthal IDS INn Afrika und die "oede vDON -ott. Impulse einer 10NMenschen miıt HIV.
Anhang mıt Gebeten (AUS eni1a, Münster: Lit 2002, 176 Se 15,90

Meja Mwang1 DIie Achte age, Wuppertal: Hammer 1997, 448 S 3,50

Die Verantwortung für den Rezensionsteil 1e9 ausschließlich hbeim Verlag.


